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Selbstverständlichkeit erfüllt. Wir hatten das Glück, zum Präsidenten nicht
einen Mann des großen Wortes, sondern einen Mann des praktisch Möglichen
eingesetzt zu haben. In einer Epoche sich gegenseitig hetzender Theorien kann
bescheidene Bescheid wissende) Sachlichkeit gar nicht hoch genug ge-
schätzt werde/n. Nicht zuletzt auch dafür sei Hans Baer herzlich gedankt!

Gedanken zur Arbeitstagung
der Bibliothekare an Allgemeinen Öffentlichen Bibliotheken

und Schulbibliotheken in Glarus
am 22./23. September 1972

Die am 10. April 1972 in Ölten gegründete Schweizerische Arbeitsgemein-
schaft der Allgemeinen Öffentlichen Bibliotheken (SAB) beginnt ihre öffent-
liehe Aktivität mit einer Arbeitstagung über das Thema

der A//ge/neme« Ö//e«dicAe« BiMor/ieÄe«.

Welches sind die Ziele dieser Tagung?

— Die Bibliothekare an Allgemeinen öffentlichen Bibliotheken und Schulbiblio-
theken treffen sich zu einem gemeinsamen Gespräch.

Sie lernen sich gegenseitig kennen und habein die Möglichkeit, über ihre be-
sonderen Probleme zu diskutieren.

Warum sollen sich die Bibliothekare der Allgemeinen Öffentlichen Biblio-
theken an einer eigenen Tagung kennen lernen? Die SAB hat sich zum Ziel
gesetzt, Interessen-Organ auch all jener zu sein, die sich in der Vereinigung
Schweizerischer Bibliothekare (VSB) gar nicht organisieren können. Es ist das

Heer der nebenamtlichen Schul- und Gemeindebibliothekare, die keine Be-
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rufsausbildung genossen haben. Sie haben in der SAB ihre Plattform und ihr
Sprachrohr.

— Die Tagung will Modelle für die Strukturanalyse der Allgemeinen Öffentlichen
Bibliotheken aufzeigen und zur Diskussion stellen.

In den Bibliotheken stecken große öffentliche Investitionen oder Stiftungs-
gelder. Die Bibliothekare sind verpflichtet, diese Geldmittel nach bestem
Wissen und Gewissen zu verwalten. Deshalb ist es auch nötig, sich über pla-
nerisehe Grundlagen genaue Rechenschaft zu geben.

— Erarbeitung von schweizerischen Bibliotheksnormen.

Es ist zu hoffen, daß aus der Besprechung der bestehenden Normen in
anderen Ländern und aus den Erfahrungszahlen der Bibliotheken der
Tagungsteilnehmer ein Destillat entstünde, das für schweizerische Verhält-
nisse als Zielformulierung dienen könnte. Die schweizerischen Bibliothekare
hätten damit ein wichtiges Hilfsmittel für ihre praktische Planungstätigkeit
geschaffen: Grundlagen für Behörden, Bibliotheks-Kommissionen, Architek-
ten usw.

Somit müßten erarbeitet werden:

7. Kenn/n/yye üEer J/e Ecut/ge /JeaZvors/eZZung ("ZzcZ/ormn/zernng):

aj M/nz/ey/Eerfanz/ygrö/len, 6c/ Jenen e/ne ö//enJ/cEe BiE/iY>f/te& nocE

/nn^f/owr/Mc/it/g is/.
6) BacEEes/anJ /Er J/e E/nwoEner hm EesJm/n/en EZnz ngsgeE/et«',
c) Ranmgrö/Je an/ GrunJ Je.y 6crcc/z«efcn BesfanJes.

J) S/anJor/ Je.y B/EZ/o/EeEgeEäuJe.y, Ezw. -rainnes.
e) Bersona/EeJar/.
/) Kos/enEerecEnwng /Er J/e nnJ -aw/s/ocEung.

2. Kenn/n/sse «6er J/e zn erwar/enJe EeserscEa//:

a) S/a//.y//.ycEe nnJ cZemograp/z/sc/ze Me/EoJen.
Ej Er/aErnngsnormen «6er Jas E/nzwgsgeE/et.

5. Anpassung Je.y Est- an Jen /JeaZzws/anJ (praEf/scEe Organ/.yat/on,):

a) Konr/an/en «nJ Far/aEZen.
E/aEen w/r J/e Gro'/Je Jer Kons/an/en (E/nwoEnerzaEZ Jes E/nzugsgeE/e-
to, Stanz/ort), ro s/nJ J/e Far/aE/en (Bey/anJ, Baum, Bersona/EeJar/,
E/nanzenJ ZnnerEaZE Ees/imm/er Grenzen gegeEen.

E) PoZ///sc/ie Tä/ZgEe/f anj Ö//entZ/c7zEe//sarEe/l in Jer Geme/nJe, Ezw.
SfaJ/.
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— Damit Normen erarbeitet werden können, müssen die sich ändernden Ziel-
Setzungen der Bibliotheken überprüft werden.

Die Teilnehmer werden über die Ziele ihrer Bibliotheken diskutieren müs-
sen.

D/ftS'e .S'/W ßö/zäng/g

- vom Typzw r/er ß/ö/z'oZ/z«?/:.

-vom A/ter r/« /ezYenr/en ßzWzot/ze/rarj (GeneraZz'ozzezzpro/z/e'm).

- von r/er Größe r/er Gememr/e, özw. S/ar/t.

- vom Werf, r/en r//e Emwo/zner rznr/ r//e Po/zVz/zer r/er ß/W/ot/zeÄ //zrer
Geme/nr/e öez'meiue«.

- von r/er Ö//ent/zcMez7.KzrZ>«7 z/es ß/ö/zof/ze^/e/terj.

- vom Em//uß zfcy Bz'/z/zor/zeErZezfers aw/ r/aj po/ztwc/ze Gesc/ze/zen ferner
GemezWe, özw. 5tor/f.

Sind die Ziele dieser Tagung nicht zu hoch gesteckt? Stellt sie sich nicht
Probleme, über die schon lange nachgedacht wurde und die auch heute
größtenteils noch nicht gelöst sind?

Wir stimmen diesem Einwand zu. Wir wissen auch, daß diese Probleme
nicht in 24 Stunden gelöst werden können. Doch sind wir der Meinung, daß
eine Arbeitstagung ihre Vorteile bietet:

1. Ein großes Gremium verfügt über mehr Erfahrungen und Ideen.
2. Die Probleme können oft nur in der Zusammenarbeit gelöst werden, weil

diese Arbeit Kraft, Zeit und Geld kostet, die ein einzelner nicht aufbringen
kann.

3. Die Formulierung eines Zieles wirkt wegweisend. Die Voraussetzung dafür
aber ist, daß ein Ziel von vielen gemeinsam angestrebt wird.

Wenn es uns gelingt, das Gespräch im großen Bibliothekarenkreis in Gang
zu bringen und in einigen Punkten übereinstimmende Ideen zu erzielen, die
wir anschließend über die Massenmedien bekannt machen können, so hat
diese erste Tagung ihren Zweck erfüllt. Wir haben damit dokumentiert, daß
die schweizerischen Bibliothekare der Allgemeinen Öffentlichen Bibliotheken
gewillt sind, sich ein gemeinsames Ziel zu stecken und mit Zähigkeit daran
zu arbeiten. K. Waldner
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